
er mutmaßlich isla-
mistisch motivierte
Anschlag am Rande

des Christopher Street Day
(CSD) in Berlin erschüttert
auch die Organisatoren des
CSD in Haltern. Erst vor gut
einer Woche war die Veran-
staltung friedlich durch die In-
nenstadt gezogen.

Nun lädt das Halterner Akti-
onsbündnis für Dienstag (28.
Juli) zu einer Gedenkandacht
und anschließenden Mahnwa-
che ein. Diese soll mehr sein
als ein stilles Erinnern. Das
Aktionsbündnis will der Opfer
des Anschlags gedenken und
zugleich ein Zeichen setzen,
dass Hass und Gewalt die
LGTBQ+-Community nicht
einschüchtern werden.

Zwischen Trauer und Angst

„Ich war geschockt. Ich habe es
noch in der Nacht erfahren“,
sagt Georg Kleemann, Pasto-
ralreferent der katholischen
Kirchengemeinde St. Sixtus
und Mitglied des Halterner
CSD-Aktionsbündnisses. Seine
Gedanken seien zunächst bei
den Angehörigen, den Verletz-
ten und allen Menschen gewe-
sen, die den Anschlag miterle-
ben mussten.

Die Angst vor einem mögli-
chen Angriff begleite die Pla-
nung eines CSD grundsätzlich.
„Diese diffuse Furcht ist immer
im Hintergrund“, sagt Klee-
mann. Wirklich damit rechnen
wolle man aber nicht. Umso
tiefer treffe die Nachricht nach
einem friedlich verlaufenen
CSD in Haltern.

Der Gedanke, „uns wird es
hier schon nicht treffen“, sei
nur ein Schutzargument. Die
queere Community und ihre
Unterstützerinnen und Unter-
stützer müssten sich der Ge-
fahr stellen. „Wir haben uns
beim CSD hier in Haltern bis
jetzt immer sicher gefühlt,
auch dank der guten Zusam-
menarbeit mit der Polizei.
Aber man ist natürlich immer
irgendwie angreifbar“, sagt
Kleemann.

Für Jacky H. aus Haltern, die
aus Sicherheitsgründen nicht
ihren ganzen Namen nennen

D

möchte, ist der Anschlag auch
deshalb schwer zu begreifen,
weil Bekannte von ihr am Wo-
chenende in Berlin waren. „Sie
waren zum Glück gerade im
Hotelzimmer“, erzählt sie.
Trotzdem habe der Anschlag
bei ihr große Ängste ausgelöst.
„Da ist eine Angst, die einen
als queere Person durchfährt.
Wir sind wahnsinnig betrof-
fen.“ Besonders beschäftigt sie
bereits der Blick auf den nächs-
ten Halterner CSD im Jahr
2027. Jacky H. befürchtet, dass
strengere Sicherheitsauflagen
und steigende Kosten kleinere
Veranstaltungen künftig vor
große Herausforderungen stel-
len könnten. „Für kleine CSDs
könnte das praktisch unmög-
lich werden.“ Dennoch sei Auf-
geben keine Option. „Wir wer-
den uns durch so eine Tat
nicht unsichtbar machen las-
sen. Das dürfen wir einfach
nicht.“ Wenn nötig, werde
man den CSD in Haltern in ei-
nem kleineren Format durch-
führen. Entscheidend sei, dass
queere Menschen auch künftig
sichtbar bleiben.

Gegen Hass und Spaltung

Sowohl Jacky H. als auch Ge-
org Kleemann warnen davor,
den Anschlag für pauschale
Vorurteile gegenüber Musli-
men zu nutzen. „Ich verab-
scheue jede Art von Extremis-

mus, aber ich verurteile nicht
den Islam“, sagt Jacky H. Eini-
ge muslimische Bekannte hät-
ten große Sorge, nun selbst
verurteilt zu werden. Niemand

dürfe wegen der Tat eines Ein-
zelnen unter Generalverdacht
geraten. „Die Angst vor ande-
ren Menschen motiviert solche
Taten. Angst darf nicht das be-

stimmende Gefühl gegenüber
anderen sein“, sagt Kleemann.

Mit der Gedenkandacht und
der anschließenden Mahnwa-
che will das Aktionsbündnis
auch ein Zeichen setzen. „Hass
ist es, der tötet. Dieser Hass
darf sich nicht weiter fortset-
zen“, sagt Kleemann.

Stattdessen brauche es mehr
Zusammenhalt. „Wenn ihr ei-
nen von uns angreift, stehen
wir zusammen wie eine Mau-
er“, betont Jacky H. Die Mahn-
wache in Haltern solle genau
das zeigen: Solidarität mit den
Opfern, Zusammenhalt in der
Stadt und ein gemeinsames
Zeichen gegen Hass, Gewalt
und Menschenfeindlichkeit.

„Wir werden uns dadurch nicht
unsichtbar machen lassen“

Haltern. Erst vor gut einer Woche feierte Haltern den CSD. Nach dem Anschlag in Berlin organisiert das
Bündnis eine Mahnwache und blickt mit Sorge in die Zukunft.

Von Paula Hammerschmidt

Am 18. Juli feierte Haltern einen friedlichen und bunten Christopher Street Day (CSD).  FOTO CHRISTOF PERREVOORT

■ Das Halterner CSD-Akti-
onsbündnis lädt für Diens-
tag, 28. Juli, zu einer öffentli-
chen Gedenkveranstaltung
ein. Um 17 Uhr findet eine
Gedenkandacht in der St.-
Sixtus-Kirche statt. Im An-
schluss, ab 17.20 Uhr, be-
ginnt die Mahnwache vor
dem Alten Rathaus auf dem
Marktplatz mit Redebeiträ-

gen.

■ Alle Menschen sind ein-
geladen – unabhängig von
Herkunft, Religion, sexueller
Orientierung oder ge-
schlechtlicher Identität. Ge-
meinsam soll der Opfer ge-
dacht und ein Zeichen für
Demokratie, Vielfalt und Zu-
sammenhalt gesetzt werden.

Gedenkandacht und Mahnwache

Georg Kleemann, Pastoralre-
ferent in Haltern, sieht sich
als Unterstützer der queeren
Community. Beim CSD am
18. Juli stand er auch selbst
auf der Bühne.
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Beim CSD in Haltern war der Marktplatz voller Menschen.
Hier soll nun auch die Mahnwache stattfinden.
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